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Bericht zum Vereinsjahr 2021 an die Hauptversammlung

vom 26. März 2021

Liebe Mitglieder, liebe Gönnerinnen, Gönner und Gäste 

Mein 13. Jahresbericht möge in Erinnerung rufen, was wir trotz pandemie -bedingter Einschränkungen dem Publikum bieten 

und im Museumsbetrieb bewirken konnten. 

Ende März öffneten wir zum ersten Mal die Werkschau mit Arbeiten von Heinz Schoch zu dessen 85. Geburtstag. Sieben 

Öffnungstage lockten um die 350 Besucher an. Dank grosszügiger Geste von Heinz Schoch flossen die Verkaufserlöse als 

Schenkung in die Vereinskasse. Herzlichen Dank, Heinz und Erika Schoch. Herzlichen Dank richte ich auch an alle Leihgeber, 

die uns ihre Bilder für die Ausstellung ganz unkompliziert zur Verfügung stellten. Ebenso danke ich Erika Remund für die 

Gestaltung von Flyer und Plakat und Werner Muchenberger für die Videos über den Künstler und seinen spannenden 

Werdegang. Sowohl die Drucksachen als auch die filmischen Beiträge erhielten viel Anklang und Lob. Dank meist guten 

Wetterbedingungen konnten wir mit einer Caféteria im Park die Anzahl Gäste in den Räumen steuern und so im zulässigen 

Rahmen halten. 

Was bereits im Herbst 2019 seinen Anfang genommen hatte, entwickelte sich übers Ganze gesehen zum Grossanlass , wohl 

dem grössten in der bisherigen Museumsgeschichte. Mit erheblichem Einsatz an Geldmitteln und Freiwilligen arbeit 

gestalteten eine Flawiler Frauengruppe und das Ortsmuseum die Ausstellung des 2. Halbjahres. Das 50 -Jahr -Jubiläum des 

Frauenstimm - und Wahlrechts auf eidgenössischer Ebene bot Anlass zur Würdigung des tagtäglichen Einsatzes starker 

Flawiler Frauen für Familie und Gesellschaft lange schon vor der Stimmberechtigung als auch nach deren Einführung. 

Während die Ausstellung im Saal anhand eines Zeitstrahls frauenpolitische Aktivitäten der letzten hundert Jahre aufzeigte, 

erinnerten eine Anzahl Porträts von Flawilerinnen an besondere Lebensgeschichten. Begleitet wurde die Ausstellung von 

einem Plakatwald im Park. Aktive Flawilerinnen stellten eine Veranstaltungsreihe zusammen, die aktuelle Fragen zur 

gesellschaftlichen Situation der Frau beleuchteten und Frauen zu Ihren Erfahrungen und Erinnerungen zu Wort kommen 

liessen . 



Wir sind stolz, dass wir dabei pro Anlass zwischen 50 bis 120 Personen begrüssen durften. Franziska Berger begleitete unsere 

Ausstellungseröffnung musikalisch mit selbst komponierten Songs ïnatürlich mit Bezug zu Frau. Margrith Ermatinger blickte in 

ihrem Vortrag auf die Geschichte des Frauenstimmrechtes, auf Erinnerungen, Fakten und Betrachtungen zurück. Ihre Gedanken 

hinterliess sie uns als eigentliches Vermächtnis. Es war ihr letzter öffentlicher Auftritt, bevor sie im Dezember das Diesseits 

unerwartet verlassen durfte.  

Helga S. Giger f¿hrte uns mit ihrem Buch ĂZufluchtenñ durch ihr Leben und ihr Frau-Sein. Ihre eigenen Gedichte und Lieder 

untermalten die Lebensgeschichte mit ihren Höhen und Tiefen vortrefflich. 

F¿r viele nicht neu, aber immer wieder bedr¿ckend zu sehen war der Film ĂDie gºttliche Ordnungñ. Er zeigt auf oft 

beklemmende Art die Stimmung in weiten Landesteilen im Vorfeld der eidgenössischen Abstimmung. 

Frauen in der Öffentlichkeit begegneten wir in der Video -Aufzeichnung mit Prof. Dr. Beatrice Sandberg -Braun aus Bergen und in 

der Gesprächsrunde mit Hannah Sahlfeld -Singer, Ruth Felix, Erna Niedermann und Erika Schiltknecht . Sie schilderten uns, 

welche Erfahrungen Sie bei ihren Anstellungen und Engagements erleben durften oder mussten. Die Husmusig Egg-Flawil 

umrahmte den Anlass gekonnt mit ihren thematisch passenden Musikstücken.

Wie Sport Leben und Gesundheit beeinflussen kann, erzählten uns die ehemalige Schweizer Meisterin im Kunstradfahren 

Rosmarie Schoch -Leibundgut und die Nachwuchs -Skirennfahrerin Sarah Zoller auf spannende Weise. Während Rosmarie Schoch 

nach zahlreichen Weiterbildungen auf einen reichen Erfahrungsschatz zurückgreifen kann, ist die junge C -Kader -Skifahrerin 

gerade dabei, ihren eigenen Schatz sukzessive zu bereichern. 

Zwei Frauen, die sich mit der Rolle der Frau in Gesellschaft und Politik auseinandersetzten, berichteten in den beiden letzte n 

Anlässen von ihren Engagements in verschiedensten Institutionen und vom Wandel, der Familie und Gesellschaft seit 

Jahrzehnten prägt und dies in unserer schnelllebigen Zeit noch weiterhin stark tun wird. 

Diese reichhaltige Palette an Ausstellung und Veranstaltungen war so nur möglich dank der Mitwirkung Vieler, insbesondere der

Referentinnen, Moderatorinnen und Gesprächsteilnehmerinnen. Ich erlaube mir, sie hier nochmals aufzuzählen



Marina Widmer, Archiv für Frauen - , Geschlechter - und Sozialgeschichte St.Gallen

BB Frances Franziska Berger, Flawil, Gesang

Margrit Ermatinger , ehemalige Lehrerin in Burgau

Helga Giger, ehemalige Textilunternehmerin

Susanne Keller -Giger, Slawistin, Buchs, Laudatio

Prof. Dr. Beatrice Sandberg -Braun, Universität Bergen / Norwegen

Hanna Sahlfeld -Singer, Pfarrerin und erste SP -Nationalrätin des Kantons St .Gallen , in Barsinghausen, Deutschland

Ruth Felix, ehemalige Wirtin zum Eschenhof in Flawil

Erna Niedermann, ehemalige Laienrichterin am Kreisgericht Wil in Flawil

Erika Schiltknecht , ehemalige Gemeinderätin Flawil

Hedi Mérillat, Anwältin, Moderatorin

Ursula Steingruber, ehemalige Kirchenverwaltungsratspräsidentin, Flawil als Mitorganisatorin

Lina Baumann und ihre Musikerinnen der Huusmusig Egg-Flawil

Rosmarie Schoch -Leibundgut, Präsidentin Kneipp -Verein St.Gallen und Kräuter -Fachfrau , Gais

Sarah Zoller, Skirennfahrerin, Burgau

Claire Renggli, u.a. ehemalige Leiterin des Bundes Schweizerischer Pfadfinderinnen , Gossau

Marianne Bargagna

Antoinette Haunreiter

Judith Siegenthaler

Manuela Ziegler -Knaus

Zita Meienhofer, Moderatorin

Stephanie Heer, Simon Hofer und Joel Zöllig (Musikalische Begleitung)

Simone Zwingli und

Gabi Stadler, Organisatorinnen 



Susanne Vincenz -Stauffacher, Präsidentin FDP -Frauen Schweiz und Nationalrätin

Doris Hoby , Organisatorin

Werner Muchenberger, Video - Interview,

Beat Schiltknecht , Video - Interview Internet

Markus Klaus, Ausstellungsgestaltung, Planung

Gabriella Probst, Ruth Gurtner, Johannes Rutz, Quellenstudium / Planung

Joel Zöllig, Toné und Helferinnen und Helfer Aufbauten, Gastronomie, Postkuriere

Ein wichtiges Thema neben diesen Ausstellungen war die Digitalisierung der Filme aus den Nachlässen von Huldreich Ottiker 

und Adolf Habisreutinger. Hier hat das Ortsmuseum ganz besondere Schätze erhalten, deren Wert als historische Filme für 

unseren Kanton und als industriegeschichtliche Dokumente unseres Landes kaum zu ermessen ist. Das tönt überheblich, ist 

aber angesichts der Einmaligkeit des Materials aber durchaus angebracht. Wer hätte vor ein paar Jahren gedacht, dass Flawil 

die Rangliste des historischen Filmmaterials unseres Kantons anführt? Das Ortsmuseum ist Eigentümer des ältesten Films. Er 

stammt aus der Zeit um 1905 und mit im Bild ist Huldreich Ottiker, der einstige Besitzer des Lindenguts. Ebenfalls aus Flawil

stammt der Film über die vierfache Fahnenweihe von Flawiler Vereinen auf der Weidegg im April 1912 aus der Sammlung 

Leuzinger Rapperswil. Der Film zur Baumwollverarbeitung in den Betrieben der Habisreutinger in Letten und Flawil und das 

Portrªt der Familie Habisreutinger unter dem Titel ĂMittagsst¿ndchenñ im Waldhofpark gehºren ebenfalls zu den ªltesten Filmen

unseres Kantons. Beat Schiltknecht hat für uns die Filme aus rund 35000 Einzelbildern digitalisier. Harald Schiess hat die 

Finanzierung für die Filmrestaurierung und -bearbeitung durch den Verein Lichtspiel in Bern gespendet. Im Sommer durften wir 

den Film als Premiere Angehörigen und Freunden der Familien Schiess , Vertretern von Kantonaler Denkmalpflege, Staatsarchiv, 

Fachstelle Kulturerbe, Bodensee -Tourismus, vor  Fachleuten aus der Textilindustrie und Gemeindevertretern vorführen.

Das Filmarchiv Lichtspiel in Bern präsentierte im Oktober die Filme anlässlich des UNESCO Welttages des audiovisuellen 

Kulturerbes vor Ort und Internet -Livestream. Die Präsentation dabei mit Live -Kommentar zu begleiten zu dürfen waren sowohl 

Herausforderung und als Erlebnis für mich und auch ein weiterer Höhepunkt meiner Museumstätigkeit.

Kurz vor Jahresabschluss feierten wir mit unseren Helferinnen und Helfern bei einem Racletteabend in der Remise den 

Abschluss eines intensiven reichhaltigen Museumsjahres. Zuguterletzt erlaubte uns die Pandemiesituation auch die 

Durchführung des Weihnachtsmarktes. Allerdings war der Besucherstrom deutlich kleiner als früher .



Unsere Webseite konnten wir dahingehend ausbauen, als nun der Shop für unsere Artikel und die Mietverträge für die 

Lokalitäten im Lindengut aufgeschaltet sind. 

Die grosse Zahl von Schenkungen der letzten zwei Jahre veranlassten uns, im Habis Areal ein befristetes Zwischenlager zu 

mieten. Dieses dient uns zur Sichtung des Materials vor der endgültigen Aufnahme in die Sammlung. Im Zusammenhang mit 

der geplanten Erneuerung der Dauerausstellung soll der Raum auch als Pufferzone für Ausstellungsobjekte dienen. 

Aus dem ehemaligen Spital durften wir einiges Mobiliar wie K ästen, Gestelle und Rolltischchen übernehmen. Ebenso k önnen wir 
die hochwertige Roll -Archivanlage aus dem Spital übernehmen. Sie wird in diesen Tagen im Spital abgebaut und w ährend den 
Frühlingsferien im erweiterten Archiv im Botsberger Schulhaus wieder aufgebaut. Wir danken in diesem Zusammenhang der 
Spitalregion, der Solviva AG und der Schule Flawil f ür das unkomplizierte Entgegenkommen.  
Nach den vergangenen recht intensiven Jahren mit vielen Wechselausstellungen schalten wir nun bewusst etwas zur ück und 
wollen uns vorerst auf die vertiefte Erschliessung unserer Sammlung und der Entwicklung der neuen Daueraus stellung widmen. 
Unser Programm f ür dieses Jahr haben Sie mit der Einladung zur Hauptversammlung erhalten. 
Pandemiebedingt lagen die Zahlen f ür Vermietungen Hochzeiten und Remise erneut tief. Wir mussten in diesem 
Zusammenhang die Vertr äge und der Ablauf der Vermietungen neu regeln. 
Der Ertrag aus Vermietungen war entsprechend etwas tiefer, der Aufwand f ür Ausstellungen angesichts des vielseitigen 
Programms wesentlich h öher als budgetiert. Der Ertrag des Weihnachtsmarktes fiel sehr schwach aus. Aufgrund eines 

Wassereinbruchs im Sticklokal waren unvorhergesehene Ausgaben zur Renovation, Erneuerung der Ausstattung und 
Beleuchtung n ötig. Trotz erfreulichen Spendeneingangs resultierte im Berichtsjahr so ein Verlust von knapp 10 Ψ000 Franken, 
also um 4 Ψ700 Franken h öher als veranschlagt. Das Ergebnis zeigt einmal mehr, dass Budgets ςum es mit den Worten des 
neuen Theaterchefs St.Gallen zu sagen, eine kurze Halbwertszeit haben.  
Museumsverein und Stiftung werden in den n ächsten Monaten je eine Sammelkampagne starten zur Finanzierung der 
anstehenden Ausgaben im Park und zur Innenrenovation der Ausstellungsr äume und der neuen Ausstellung. Wir sind Ihnen 
sehr dankbar, wenn Sie uns dabei nach Kr äften unterst ützen, diese Herausforderung zu meistern. Halten Sie weiterhin zu uns 
und motivieren Sie Familienmitglieder, Freunde, Bekannte, Arbeitskolleginnen dazu, Mitglieder oder G önner zu werden. Danke. 
Ich danke vor allem auch den Vorstandsmitgliedern und unseren Helferinnen und Helfern f ür ihren enormen Einsatz f ür die 
Sache des Museums und freue mich auf weitere gute Zusammenarbeit. Der Dank und die Vorfreude gilt auch f ür das 
Zusammenwirken mit Stiftung Lindengut und Politischer Gemeinde. 

Im März 2022 Urs Schärli
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Margrit Ermatinger liest aus ihren Erinnerungen.

Zum Anlass mit Hanna Sahlfeld hat sie 

mangels Covid - Impfung keinen Zutritt.


